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Stîoberne HäuSfüprung ift ein größtem, baS

gegenwärtig bie Köpfe ber heften grauen Be=

fd^äftigt. ©enn Bleute bringt bie ©rfenntniS
„Seit ift ©etb" unb „.träft ift ©etb", auch gu
ipnen, bie Biêîjer in iprer Seit» unb KraftauS»
gaße giemlid) unBeoBacptete unb uneinge»
fd)ränfte $errfgerinnen Waren, ®ie HauS»
arBeit mup einmal barauf angefepen Werben,
ofi fie rationell BetrieBen Wirb, baS'peipt, oB

nicpt eine gange Spenge Bon Qeit unb Kraft
einesteils burcp ungefäjutte, unïontrotlierte Sir»
BeitSWeife, anberfeitS buret) ungWecfmäpigeS Sit»
BeitSgerät, Bergeubet Wirb.

Qu biefem gWedt paßen fic^i in SImeriïa, baS
in folgen ©ingen, BorurteitStoS wie eS ift, ftetS
Balmbtedfenb Borgept, fdjon feit gaprgepnten
HttuSpaltungSfcputen, SSerfuc^êfiiclien etc. ge=
Bilbet, bie Bon Wiffenfc^aftlic^er ©runbtage auS
erforfepten, Wie bie HauSpattung am gWecf»

mäfgigften geführt Werbe. ©uropa Bit bie
gbeen aufgegriffen; erft in aïïerfiingfter Seit
Würbe in Berlin ein HauSfrauen-pauS eröffnet,
in bem u. a. aucp junge Btdbcpen gu tûcptigen
Hausfrauen, Hausfrauen gu „Bteifterinnen"
perangeßilbet werben: man gept ba nicpt allein
Born ©runbfap beS Könnens auS, fonbern bie
Slufmerffamfeit Wirb in erfter Sinie barauf ge=

rietet, bap bie SIrBeiten in mögtiepft ïurger
Seit mögtidjft Botlfommen ausgeführt werben.
Sn jener berliner BerfuhSfücpe ift atteS gu fin»
ben, WaS bie ©edjnif gur ©rteiepterung ber
HauSfüprung Bereits gefepaffen hat: eteftrifepe
SIpparate aller STri, Kücpenmoiore, Kocpfifte,
trefflich auSgebacpte ©efepirr», Borrats» unb
Befenfcpränfe, ©ifepe mit peraitSgiepBaren 2IB»

WafcpBecfen etc. ©ie Sluffteüung beS H^rbeS,
beS ScpüttfteineS, ber Borräte, ber Kocpgerâte
finb genau fo Berechnet, bah Bie KbcpeuBe feine
BergeBIicpen Schritte unb Bewegungen artSfüh»
ren muh, Beun auS ben erprobten BeWegungS»
ftubien ift perborgegangen, bah tut HauShalt,
genau Wie in ben ©ropBetrieBen (Bon benen bie
rationelle SIrBeitSWeife ja ihren SluSgang
nahm) ungegählte Schritte unb bamit Kräfte
Bergeubet Werben, Bloh Weil baS SIrBeitSgerät
nicht nach bem ifkingiu ber SluSnüpung ber
Gräfte aufgeteilt ift. ®ie amerifanifepe 5Südf»e

ift g. B. ftetS feîjr Hein gehalten, grope Jüchen
erfepweren bie SIrheit unb Beranlaffen gu üBer»

flüffigen Bewegungen, gn Keinen kitchen ba»

gegen, mit gwedmäpig- angeorbnetem SIrBeitS»

gerät Braucht fid) bie HauSfrau fogufagen Bloh
um fich felBft gu brepen, um aïïeS ©rforbertiepe
gur Haub gu paßen — ein ißringip, baS Weit
mehr Körperfräfte fpart, als fich ber Saie ben»

ïen lanrt.
©Benfo Wichtig, Wie bie praftifepe @inricp=

tung ber SSopnung ift natürlich bie SWecfmäpig»
ïeit ber SIrBeitSgeräte felBer, gn SImeriïa, in
Seipgig, neuerbingS auch in SBien, ejiftieren
tßrüfungSfteüen für HauSgeräte, bie alle ihnen
gugefanbten Beuigfeiten auf bem ©eBiet ber
HauS» unb Küchengeräte auf ihre SWecfmäpig»
feit hin unterfuepen unb fie, mit einer Btarfe
Berfehen, bem Berïauf übergehen. — ©a Wirb,
in BerBinbung mit rationell Betriebenen HauS»
pattungSBetrieBen, genau ausgerechnet, Wie hod)
ber 2/ifd), ber Schüttftein, ber H^b Born Boben
entfernt gu fein hat im BerpättniS gu Berfd)ie=
benen ijSerfonengröpen; bie Konftruïtion ber
©eräte Wirb ausgepreßt nach allen Bicptungen,
unb baS Befultat ïommt ben Hausfrauen unb
ihren Bereinen gugute.

Sa, ben'ft Bielleicht ber ober jener Sefer,
Werben benn unfere Hauêfrauen faul, Weil fie
juft nur noch fo biet arbeiten Wollen, als unBe»

bingt nötig ift? llnfere Haushaltung ift both
Wahrhaftig heute fd)on mobernifiert, ober nicht?
2Sir pflangen nicht mehr, Wir fPinnen unb Wir
Wehen nicht mepr, Wir mähen feine Kergen,
feine Seifen, näpen oft Weber äBäfcpe noh Klei»
ber felBer, Wir paBen eleftrifheS Sicpt, Wir
haben ©aS, — ja, WaS Witt man benn noh
mehr? Sffioper ber ©rang, bie HauSarBeit im»
mer mepr gu Oereinfadjen?

SIuS ber StotWenbigfeit perauS! SBie Biete

unferer Hausfrauen unb Btütter finb peute ge=

gWungen, nidjt nur ipre HauSarBeit gu Befor»
gen, fonbern bem SJtann auh Bei ber Berbienft»
arBeit, fei eS burd) HeiroarBeit ober burh
auperpauSlicpe Befhäftigung mitgupelfen! ger»
ner: SBopI ift ber ©roppauSpatt früherer Seiten
Berfhwunben, aBer aud) bie HüifSfräfte, bie

SMgbe, bie lebtgen ©anten unb Bafen, bie ar=
BeitSIofen ©ro^mütter finb nidjt mepr ba.
Heute Beforgt auh Bie grau beS SDÎittelftanbeS
ihre SBopnung, bie an Komfort unb Hbflwrte
Weit mepr Slnforberungen ftellt als bie 3Sop»

nung unferer SIttBorberen, unb ipre Kinbet
opne SienftBotenpüIfe. SaS ift eine grope Sir»

BeitSleiftung, bie Bietleiht nur bie HaüSfrau
felBer ermeffen fann. — Unb ber britte ©runb :
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Moderne Hausführung ist ein Problem, das
gegenwärtig die Köpfe der besten Frauen be-

schäftigt. Denn heute dringt die Erkenntnis
„Zeit ist Geld" und „Kraft ist Geld", auch zu
ihnen, die bisher in ihrer Zeit- und Kraftaus-
gäbe ziemlich unbeobachtete und uneinge-
schränkte Herrscherinnen waren. Die Haus-
arbeit muß einmal darauf angesehen werden,
ob sie rationell betrieben wird, das heißt, ob

nicht eine ganze Menge von Zeit und Kraft
einesteils durch ungefchulte, unkontrollierte Ar-
beitsweise, anderseits durch unzweckmäßiges Ar-
beitsgerät, vergeudet wird.

Zu diesem Zweck haben sich in Amerika, das
in solchen Dingen, vorurteilslos wie es ist, stets
bahnbrechend vorgeht, schon feit Jahrzehnten
Haushaltungsschulen, Versuchsküchen etc. ge-
bildet, die von wissenschaftlicher Grundlage aus
erforschten, wie die Haushaltung am zweck-

mäßigsten geführt werde. Europa hat die
Ideen aufgegriffen; erst in allerjüngster Zeit
wurde in Berlin ein Hausfrauenhaus eröffnet,
in dem u. a. auch junge Mädchen zu tüchtigen
Hausfrauen, Hausfrauen zu „Meisterinnen"
herangebildet werden: man geht da nicht allein
vom Grundsatz des Könnens aus, sondern die
Aufmerksamkeit wird in erster Linie darauf ge-
richtet, daß die Arbeiten in möglichst kurzer
Zeit möglichst vollkommen ausgeführt werden.

In jener Berliner Verfuchsküche ist alles zu sin-
den, was die Technik zur Erleichterung der
Haussührung bereits geschaffen hat: elektrische
Apparate aller Art, Küchenmotore, Kochkiste,
trefflich ausgedachte Geschirr-, Vorrats- und
Besenschränke, Tische mit herausziehbaren Ab-
Waschbecken etc. Die Aufstellung des Herdes,
des Schüttsteines, der Vorräte, der Kochgeräte
sind genau so berechnet, daß die Kochende keine
vergeblichen Schritte und Bewegungen ausfüh-
ren muß, denn aus den erprobten Bewegungs-
studien ist hervorgegangen, daß im Haushalt,
genau wie in den Großbetrieben (von denen die
rationelle Arbeitsweise ja ihren Ausgang
nahm) ungezählte Schritte und damit Kräfte
vergeudet werden, bloß weil das Arbeitsgerät
nicht nach dem Prinzip der Ausnützung der
Kräfte ausgestellt ist. Die amerikanische Küche
ist z. B. stets sehr klein gehalten, große Küchen
erschweren die Arbeit und veranlassen zu über-
flüssigen Bewegungen. In kleinen Küchen da-

gegen, mit zweckmäßig- angeordnetem Arbeits-

gerät braucht sich die Hausfrau sozusagen bloß
um sich selbst zu drehen, um alles Erforderliche
zur Hand zu haben — ein Prinzip, das weit
mehr Körperkräfte spart, als sich der Laie den-
ken kann.

Ebenso wichtig, wie die praktische Einrich-
tung der Wohnung ist natürlich die Zweckmäßig-
keit der Arbeitsgeräte selber. In Amerika, in
Leipzig, neuerdings auch in Wien, existieren
Prüfungsstellen für Hausgeräte, die alle ihnen
zugesandten Neuigkeiten auf dem Gebiet der
Haus- und Küchengeräte auf ihre Zweckmäßig-
keit hin untersuchen und sie, mit einer Marke
versehen, dem Verkauf übergeben. — Da wird,
in Verbindung mit rationell betriebenen Haus-
Haltungsbetrieben, genau ausgerechnet, wie hoch
der Tisch, der Schüttstein, der Herd vom Boden
entfernt zu sein hat im Verhältnis zu verschie-
denen Personengrößen; die Konstruktion der
Geräte wird ausgeprobt nach allen Richtungen,
und das Resultat kommt den Hausfrauen und
ihren Vereinen zugute.

Ja, denkt vielleicht der oder jener Leser,
werden denn unsere Hausfrauen faul, weil sie

just nur noch so viel arbeiten wollen, als unbe-
dingt nötig ist? Unsere Haushaltung ist doch

wahrhastig heute schon modernisiert, oder nicht?
Wir pflanzen nicht mehr, wir spinnen und wir
wehen nicht mehr, wir machen keine Kerzen,
keine Seifen, nähen oft weder Wäsche noch Klei-
der selber, wir haben elektrisches Licht, wir
haben Gas, — ja, was will man denn noch

mehr? Woher der Drang, die Hausarbeit im-
mer mehr zu vereinfachen?

Aus der Notwendigkeit heraus! Wie viele
unserer Hausfrauen und Mütter sind heute ge-

zwungen, nicht nur ihre Hausarbeit zu besor-
gen, sondern dem Mann auch bei der Verdienst-
arbeit, sei es durch Heimarbeit oder durch
außerhäusliche Beschäftigung mitzuhelfen! Fer-
ner: Wohl ist der Großhaushalt früherer Zeiten
verschwunden, aber auch die Hülfskräfte, die

Mägde, die ledigen Tanten und Basen, die ar-
beitslosen Großmütter sind nicht mehr da.
Heute besorgt auch die Frau des Mittelftandes
ihre Wohnung, die an Komfort und Hygiene
weit mehr Anforderungen stellt als die Woh-
nung unserer Altvorderen, und ihre Kinder
ohne Dienstbotenhülfe. Das ist eine große Ar-
beitsleistung, die vielleicht nur die Hausfrau
selber ermessen kann. — Und der dritte Grund:
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bie heutige grau ift batatx, ihren ©ebanBert»
Breig gu ertoeitern. ©o fetjr fie bon ber ïffiidj»
tigBeit unb fRottoenbigBeit einer guten .jpaugfüb»

rung übergeugt ift, fo feîjr ift audj in it)r ber

SBunfdj toad), jeben ©ag toenigfteng eine ober
gtoei ©tunben 3îube gu ï)aBen, urn fid) auf fidj
felBft unb bieïïeidjt audj auf bie SRenfdjbeit gu
Befinnen. ©er fjaugfrauentbpug, ber ftetg nur
für anbere, nie für fidj felBer ba ift, madjt in
ber Qeit, ba ber SBdjtftunbentag alg ÜRorm pro»
ïlamiert toirb, eBenfallg eine SBartblung burdj.
gBto, Ber ÜRie=fRaftenben, ber etoig S3efcf)äftigten,
beren SIrBeit nie „fertig" ift, fdjtoeBt alg ferneg,
ad) toie ferneg gbeal, eine BefdjränBte UrBeitg»
geit bor. llnb ift bag nidjt nötig, toenn fie
ihrem Sartb eine berftänbige Bürgerin, ibrem
2Rann eine berftebenbe ©efäbrtin, ibren 5£in=

bern eine Huge ©rgieberirt fein foil?
©urdj all biefe ©rünbe toirb bag gntereffe,

bag bie benïenbe grau an einer ÜReugeftaltung
beg ipaugbatteg nimmt, burdjaug gerechtfertigt.

SlmeriBa bat eg guerft proBIamiert: ©urdj»

benïe beinen ^augbalt eBenfo planmäßig toie
ber ©efdjäftgmann fein Unternehmen burdj»
ben ft. 2Bie Bann id) geit, too Gräfte fparen,
toie fteigere id) troßbem bag fRefuItat? ift bag
berborftedjenbfte ißringip beg mobernen ©e=

fcßäftgmanrteg. @g muß aucb bag ißringip ber
mobernen ^augfrau toerben. ©ieg eine barf
fid) febe ipaugfrau üoH Übergeugung fagen, auch

toenn fie toeiß, baß eg Bei ber SSielfältigfeit ber
^augbaltunggBetrieBe ein allgemein giltigeg
©pftem n i dj t, allgemeine ©runbfäße aber febr
toobl geben Bann:

@g gibt Bei feber ipaugarBeit, audj Bei ber

geringften, eine Beftimmte SIrt ber Slugfüßrung,
bie man alg bie einfad)fte, gtoedmäßigfte, Bräfte»
fparertbfte unb erfolgreidjfte Begeidjnert Bann,

©iefe 2Irt ber SlrBeitgberridjtung, biefe ratio»
nette Slrbeitgtoeife b^rauggufinben, ift bie 2Iuf=
gäbe ber benBenben ^augfrau.

©enBenbe ^augfrau — bag ift bie S3orBe»

bingung für febe moberne tpaugbaltfübrung!
©lifaBetb ©bommen.

Q3erfd)ieöenes.

35om SibreiBframfif gur — ©djreiïima»
f(bitte, ©er ißbbfiBer goucautt, ber ben Be=

rühmten 5ßenbelberfudj gum SSetoeig ber Stdjfen»

brebung ber ©rbe machte, litt an Schreib»
Brampf, unb ba ihm bie Strgte nicht b^f^u
Bönnien, Baute er fid) 1855 eine 3Rafchine gur
©rleidjterung beg ©djreiBeng. ©ag toar ber

erfte, unboHBontmene Stnfang ber beute fo un»

entbehrlichen @chreibmafd)ine. ©r Blieb un»
beachtet, ©rft im gaßre 1873 ftettte Pfarrer
3JtaIIing=$anfen eine „©djreiBBugel" aug, bie
ben Sllinben möglich machen fottte gu fd)rei=
Ben. ©g toar eine àuget mit fobiel Stempeln
alg eg 33udjftaBen unb Qiffern gibt, ©iefe
liefen fich nach Bern SRittelpunBt brüden, too

ein ißapierftreifen, ähnlich toie Beim SRorfe»

©elegrapßen, felbfttätig toeitergefübrt tourbe;
auf ihn brucften bie Stempel mit $ilfe eineg

barüberliegenben garBBanbeg bie Qeidjen aB.

©ag toar atteg noch recht umftärtblidj unb nur
für Slinbe gebacht; aber man fiebt: eg lag
barin both fdjon bag Sßringip ber blutigen
©djreiBmafd)me. ©ie meiften SRenfdjen gingen

auch bamalg an bem SRafcfitndjen borüBer; aber
SlmeriBaner erBannten, bah fich baraug ein ©e=

fdjäft machen ließ. ©§ toat Befonberg tReming»
ton, ber bie ©ache energifdj in bie $anb nahm
unb fie toirflidj praftifdj auggeftaltete. gn feine
gußftapfen finb bann biete anbere getreten, bie

bie SdjreiBmafdjirte gu ihrer blutigen SSotten»

bung führten; aber ihr erfter Stnfang toar bem

©djreiBBrampf gu berbanBen. ©och tootten toir
nicht berbeblen, bah auch in SlmeriBa in ber
SDÎitte beg borigen gaßrbunbertg 23erfudje in
ber fRidjtung gemacht toorben toaren.

©ag etngige. ©ante: „Sie toiffen alfo Bein

SRittel gegen ©ommerfproffen?" — SIrgt:
„iRein." — ©ame: „0b, ich möchte aug ber

£aut fahren!" — Strgt: „®ag toäre atterbingg
bag eingige, toag helfen toürbe."

©arfagmuê. „Sßenn ich einmal eine

©ummbeit mache, Bin ich felbft ber erfte, ber

barüber lacht." — „©lüdlicher äRenfdj, bann

mußt bu ja aug bem Sachen gar nicht betaug»
Bommen."

Stebattion: Dr. 21 b. SBögtlin, Siiric®, ©ufenbetgftr. 96. (Seittage nur an biefe 2lbreffe!) HT" Unverlangt eingefanbten Setträgen

ntufe ba§ Stüdborto Beigelegt tnerben. Sruct unb SBerlag Bon SJtiUIer, ÜBerber & SQ., StBoIfBadBftrafee 19, 3ttrii|.
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die heutige Frau ist daran, ihren Gedanken-
kreis zu erweitern. So sehr sie von der Wich-
tigkeit und Notwendigkeit einer guten Haussüh-
rung überzeugt ist, so sehr ist auch in ihr der
Wunsch wach, jeden Tag wenigstens eine oder

zwei Stunden Ruhe zu haben, um sich auf sich

selbst und vielleicht auch auf die Menschheit zu
besinnen. Der Hausfrauentypus, der stets nur
für andere, nie für sich selber da ist, macht in
der Zeit, da der Achtstundentag als Norm pro-
klamiert wird, ebenfalls eine Wandlung durch.

Ihr, der Nie-Rastenden, der ewig Beschäftigten,
deren Arbeit nie „fertig" ist, schwebt als fernes,
ach wie fernes Ideal, eine beschränkte Arbeits-
zeit vor. Und ist das nicht nötig, wenn sie

ihrem Land eine verständige Bürgerin, ihrem
Mann eine verstehende Gefährtin, ihren Kin-
dern eine kluge Erzieherin sein soll?

Durch all diese Gründe wird das Interesse,
das die denkende Frau an einer Neugestaltung
des Haushaltes nimmt, durchaus gerechtfertigt.

Amerika hat es zuerst proklamiert: Durch-

denke deinen Haushalt ebenso planmäßig wie
der Geschäftsmann fein Unternehmen durch-
denkt. Wie kann ich Zeit, wo Kräfte sparen,
wie steigere ich trotzdem das Resultat? ist das
hervorstechendste Prinzip des modernen Ge-

schäftsmannes. Es mutz auch das Prinzip der
modernen Hausfrau werden. Dies eine darf
sich jede Hausfrau voll Überzeugung sagen, auch

wenn sie weiß, daß es bei der Vielfältigkeit der
Haushaltungsbetriebe ein allgemein giltiges
System nicht, allgemeine Grundsätze aber sehr

wohl geben kann:
Es gibt bei jeder Hausarbeit, auch bei der

geringsten, eine bestimmte Art der Ausführung,
die man als die einfachste, zweckmäßigste, krüfte-
sparendste und erfolgreichste bezeichnen kann.
Diese Art der Arbeitsverrichtung, diese ratio-
nelle Arbeitsweise herauszufinden, ist die Auf-
gäbe der denkenden Hausfrau.

Denkende Hausfrau — das ist die Vorbe-
dingung für jede moderne Haushaltführung!

Elisabeth Thommen.

Verschiedenes.

Vom Schreibkrampf zur — Schreibma-
schine. Der Physiker Foucault, der den be-

rühmten Pendelversuch zum Beweis der Achsen-

drehung der Erde machte, litt an Schreib-
kramps, und da ihm die Ärzte nicht helfen
konnten, baute er sich 1855 eine Maschine zur
Erleichterung des Schreibens. Das war der

erste, unvollkommene Anfang der heute so un-
entbehrlichen Schreibmaschine. Er blieb un-
beachtet. Erst im Jahre 1873 stellte Pfarrer
Malling-Hansen eine „Schreibkugel" aus, die
den Blinden möglich machen sollte zu schrei-
ben. Es war eine Kugel mit soviel Stempeln
als es Buchstaben und Ziffern gibt. Diese
ließen sich nach dem Mittelpunkt drücken, wo
ein Papierstreifen, ähnlich wie beim Morse-
Telegraphen, selbsttätig weitergeführt wurde;
auf ihn druckten die Stempel mit Hilfe eines

darüberliegenden Farbbandes die Zeichen ab.

Das war alles noch recht umständlich und nur
für Blinde gedacht; aber man sieht: es lag
darin doch schon das Prinzip der heutigen
Schreibmaschine. Die meisten Menschen gingen

auch damals an dem Maschinchen vorüber; aber
Amerikaner erkannten, daß sich daraus ein Ge-

schüft machen ließ. Es war besonders Reming-
ton, der die Sache energisch in die Hand nahm
und sie wirklich praktisch ausgestaltete. In seine

Fußstapsen sind dann viele andere getreten, die

die Schreibmaschine zu ihrer heutigen Vollen-
dung führten; aber ihr erster Anfang war dem

Schreibkrampf zu verdanken. Doch wollen wir
nicht verhehlen, daß auch in Amerika in der

Mitte des vorigen Jahrhunderts Versuche in
der Richtung gemacht worden waren.

Das einzige. Dame: „Sie wissen also kein

Mittel gegen Sommersprossen?" — Arzt:
„Nein." — Dame: „Oh, ich mächte aus der

Haut fahren!" — Arzt: „Das wäre allerdings
das einzige, was helfen würde."

Sarkasmus. „Wenn ich einmal eine

Dummheit mache, bin ich selbst der erste, der

darüber lacht." — „Glücklicher Mensch, dann

mußt du ja aus dem Lachen gar nicht heraus-
kommen."

Redaltton: vr. Ad. Vögtlin, Zürich, Susenbergstr. Sö. (Beiträge nur an diese Adresse!) UM- Unverlangt eingesandten Betträgen
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